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 e Kundmachung. 

Tre. 65065. Laut Erlaßes des h. k. k. Staateminuteriums 
vom 14. Okteber l. J. 3. 21645 - 2016 haben Seine k k. Apoſtoli⸗ 
ſche Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung vom Sten Oktober 1862 
allergnädigſt zu geſtatten geruht, daß die mit der Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung vom 6ten Oktober 1860 genehmigten, mit dem h. o. Erlaße 
vom 11. Oktober 1860 3. 50561 bekannt gegebenen Erleichterungen 
auch bei der bevorſtehenden Heeresergänzung für 1863 in allen Län⸗ 
dern der Monarchie in Wirkſamkeit bleiben. 

1 

Ingleichen genehmkgen die Zentralſtellen den Fortbeſtand der da- 
mals gleichzeitig eingeführten Erleichterung in den Beſtimmungen des 
Amtsunterrichtes. 

Dieſem nach hat die mit h. o. Erlaß vom 11. Oktober 1860 
3. 50561 bekannt gegebene h. Miniſterial⸗Verordnung vom 7. Okto⸗ 
ber 1860 3. 31235 in Betreff der für die Heeresergänzung für 1861 
zugeſtandenen Erleichterungen zu den §§. 13, 21, 29 und 34 des 
Heereserganzungsgeſetzes, dann zu den §§. 12, 23 und 37 des Amts⸗ 
unterrichtes zum Heeresergänzungsgeſetze auch bei der nächſten Heeres⸗ 
ergänzung für 1863 in Anwendung zu verbleiben. 

Indem die k. k. Statthalterei dieſe höchſten Orts für die bevor⸗ 
ſtehende Heeretergänzung geſtatteten Erleichterungen zur allgemeinen 
Kenntniß bringt, wird auch bekannt gegeben, daß die Loſung im gan- 
zem Lande an einem und demſelben Tage, deſſen nachträgliche Beſtim⸗ 
mungen ſich die k. k. Statthalterei vorbehält, in den Bezirksorten be» 
ziehungsweiſe für die Städte Lemberg und Krakau bei den betreffen⸗ 
den Magiſtraten ſtattfinden wird. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 2 15 
Lemberg, am 20. Oktober 1862. 
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(1828) Erledigte Lehrkanzel. (1) 

Nr. 28208. An der k. k. techniſchen Lehranſtalt in Brünn iſt 
die Lehrkanzel der Mechanik und Maſchinenlehre, in Verbindung mit 
dem Unterrichte im Maſchinenzeichnen, in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle, womit eine Beſoldung jährli⸗ 
cher Eintauſend Fünfzig (1050) Gulden öfterr, Währ. verbunden iſt, 
haben ihre dokumentirten Geſuche, worin Alter, Vaterland und Ge— 
burtsort, Religion, Stand, biöberige Beſchäftigung, wiſſenſchaftliche 
Bildung, Befähigung zum Lehrfache, beſonders in obigen Wiſſen⸗ 
ſchaſtszweigen, dann ſittliches und politiſches Wohlverhalten, auszu⸗ 
weiſen iſt, bis Ende Oktober 1862 hierorts einzureichen. 

Von der k. k. mähriſchen Statthalterei. 
Brünn, am 15. Oktober 1862. N 


(1826) Erledigte Aſſiſtentenſtelle. (1) 

Nro. 28210. An der k. k. teckniſchen Lehranſtalt in Brünn 
it die Stelle eines Aſſiſtenten bei der Lehrkanzel der Chemie in Erle» 
digung gekommen. 5 4. | 

Bewerber um diefen zeltweiligen Dienſt, welcher ſich auf die 
Dauer von zwei Jahren erſtreckt, und nur in beſonderen Fällen auf 
weitere zwei Jahre verlängert werden kann, und womit eine Beſol⸗ 
dung jährlicher Dreihundert Fünfzehn (315) Gulden öſt. W. verbun⸗ 
den iſt, haben ihre dokumentirten Geſuche, worin ſie ſich über Alter, 
Vaterland. Religion und Stand, zurückgelegte Studien und ſprach⸗ 
liche Kenntniſſe, dann über ihr fittliches und politiſches Wohlverhalten 
ausweiſen, bis Ende Oktober 1862 hierorts oder bei der Direkzion 
der k. k. techniſchen Lehranſtalt einzureichen. 

Von der k. k. mähriſchen Statthalterei. 
Brünn, am 15. Oktober 1862. 


(1815) Ankündigung. 
Verſteigerung der Skartpapiere des k. k. Lottoamtes 
in Lemberg. 

Montag den 3. November 1862 um 9 Uhr Vormittags werden 
bei dem k. k. Lottoamte zu Lemberg im Lewakowskiſchen Hauſe Nr. 
179 am Ringplatze mehrere Zentner Skartpapiere von verſchiedenen 
Formaten gegen ein Vadium von 10 fl. öſt. W. und allſogleiche Bar⸗ 
bezahlung an den Meiſtbiethenden verkauft. 

Die erſtandenen Papiere müſſen fogleid übernommen und aus 
den Amtslokalitäten fortgeſchafft werden. 

Vom k. k. Lottoamte. 

Lemberg, den 27. Oktober 1862. 


(1833) Lizitazions⸗Ankündigung. (0) 
Nro. 14205. Zur Verpachtung der Wein- und Flelſchverzeh ⸗ 
rungsſteuer in den nachbenannten Pachtbezirken werden im Amtslokale 


(3) 
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Obwieszezenie. 
g Nr. 65065. Wedlag rozporzadzenia wysokiego c. k. ministe- 
ryum paistwa 2 dnia 14. paadziernika b. r. J. 21645 2016, Jego 
e. k. apostolska Mose raczyt najlaskawiej zezwolic najwyzszym, po- 
stanowieniem 2 dnia 8, pazdziernika 1860, azeby owe najwyäszem 
'postanewieniem 2 dnia 6. pazdziernika 1860 przyzwolone a tutej- 
szem rozporzadzeniem 2 dnia 11. paädziernika 1860 J. 50561 ob- 
wieszezone ulatwienia pozostaly prawonmocne we wszystkich krajack 
monarchii, takze i przy oczekiwanem uzupelnieniu ermiiına rok 


1863. 


(0). 


r 


Röwnoczesnie zezwalaja centralne wiadze na dalsze isfnienie 
zaprowadzonego w öwcezas ulatwienia w postanowieniach‘ wydanych | 
1 tym wegledzie dla objasnienia ‚arzedow. , 
| Przy przyszlem zatem uzupeinieniu armii na r. 1863 wa byc 
mastosowane owe tutejszem rozperzadzeniem' z dnia 11. pazdaier- 
nika 1860 I. 50561 obe ieszezůone wysekie rozporzadzenie minis te- 
ryalne 2 dnia 7. pazdziernika 1860 I. 31235 wzgledem wszystkich 
do uzupelnienia armii na rok 1861 prazyzwolonych ufatwien do 58. 
13., 21., 29. i 34. ustawy dla uzupelnienia armii, dalej da $$. 12. 
23. i 37. urzedowych objasnien ustaw dla nzupelnienia aemii. 

C. k. namiestnietwo podajac te najwyzszem postanowieniem dia g 
oczekiwanego uzupelnienia armii przyzwolone ulatwienia do publi- 
eznej wiadomoäci. röwnoczeänie oznajmia, Ze losewanie odbedzie sıe 
w calym kraju na jednym i tym samym dniu, ktörego oznaczenie 
pozostawia sobie e. k. namiestuictwo na pöäniej. w miejscach powiasy 
towych, a co do miast Lwowa i Krakowa w odnosoych magistra-1 
tach. 

Z c. k. galicyjskiege Namiestnietwa. 

Lwöw, doia 20, pazdziernika 1862. 


der k. k. Finanz: Bezirks s Direkjion an den unten angeſetzten Tagen 
und in den feſtgeſetzten Stunden unter den mit der Lizitazionsankündi— 
gung vom A. September 1862 3. 11648 bekannt gegebenen Beding⸗ 
niſſen neuerliche Lizitazionen abgehalten werden 


Ausrufspreis ſammt dem 
20 tigen Zuſchlage für 


eme ein Jahr Tag und Stunde der 
Pachtbe⸗ [ von | vom J Zuſam⸗ 8 j i 
zirkes Wein Sele Zul abzuhaltenden Lizitazion 
. fl. kr.] fl. kr.] fl. kr. 
I Aten November 1862 von 9 
Trembowla] 65 — 2 2185 — bis 12 Uhr Vormittags. 
! 3. Lizitazion. 
äten November 1862 von 3 
Zlotniki 30051] 795 3] 825/54] bis 6 Uhr Nachmittags. 
* 1 3. Lizitazion. 
N 5ten November 1862 von 9 
Budzandw 32 2196384199586 bis 12 Uhr Früh. 
3. Lizitazion. 
sten November 1862 von 3 
Czortkow | 248 1102844453092 56 bis 6 Uhr Nachmittags. 
5 ö 1 3. Lizitazion. ’ 
sten November 1862 von 9 
Jezierzany | — 1062 3101062310 bis 12 uhr Früh. 
3. Lizitazion. 
ten November 1862 von 3 
Jagielnica 26104802852 51311399 bis 6 Uhr Nachmittags. 
3. Lizitazion. 
ten November 1862 von 9 
Jaztowiec 43901240 23128413 bis 12 Uhr Früh. 
3. Lizitazion. 
10ten November 1862 von 9 
Korolöwka 36| 4125683129287 bis 12 Uhr Früh. 
2. Lizitazion. 
10ten November 1862 von 3 
Krzyweze bis 6 Uhr Nachmittags. 


24 — 78110 805 10 
2. Lizitazion. 

Schriftliche Offerten können bis zum Beginn der mündlichen Lie 
zitazion bei dem Borflande der k. k. Finanz-Bezirks⸗Direkzion einge⸗ 
bracht werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion. 

Tarnopol, am 26. Oktober 1862. 
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Anzeige -Dlatt, 


welche au Geſichtsſchwäche leiden und namentlich durch ange⸗ 
ſtrengtes Studiren 
— geſchadet haben. 

Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohn⸗ 
heit, die Stille der Nacht wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. So⸗ 
wohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe⸗ 
matiſche Aue führungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß 
ich um ſo mehr den völligen Verluſt derſelben befürchten mußte, da 
ſich eine ſortwährende entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, welche 
mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen 
wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden gelang es mir, ein Mittel 
zu finden, welches ich nun ſchon fett 40 Jahren mit dem aus gezeich⸗ 
netſten Erfolge gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde 
Entzündung vollſtandig beſettigt, ſondern auch meinen Augen die volle 
Schärfe und Kraft wiedergegeben, fo daß ich jetzt, wo ich das 7öte 
Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie 
in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. Dieſelbe 
günſtige Erfahrung habe ich auch bei Andern gemacht, unter welcken 
ſich Mehrere befinden, welche früher, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen 
bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. Sie 
haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinwegge— 
worfen und die frühere natürliche Schärfe ihres Geſichts wieder er— 
langt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be⸗ 
ſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von welcher Gablonsky in feinem 
„Allgem. Lexikon der Künſte und Wiſſenſchaften“ (S. 201 20.) ſagt, 
daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Penchelkraut 
freſſen und dadurch die Sehkraft wieder erlangen. Dieſem ſei nun 
wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige 
Schöpfer dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfor: 
dert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behandlung, und ich bemerke 
daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem 
hieſigen Chemiker, Herrn Apotheker Geiß, beziehe; derſelbe liefert 
die Flaſche für drei Gulden öſterr. Banknoten, und iſt gern erbötig, 
Diejelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch auswärts zu verſenden. Ich 
rarhe daher den Leidenden, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem 
eine ſolche Flaſche euf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur 
etwas Weniges, mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit 
bildet, womit Morgens und Abends, wie auch nach angreifenden Ar» 
beiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir⸗ 
kung iſt hochſt wohlthätig und erquickend, und erhält und befoͤrdert 
zugleich die Friſche der Hautfarbe. | 

Es wird mich erfreuen, wenn vorzüglich Denen dadurch gehol⸗ 
fen wird, welche bei dem raſtloſen Streben nach dem Lichte der Wahr⸗ 
heit oft das eigene Licht ihrer Augen gefaͤhrden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann auch durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider der 
jungen Welt fo ſehr zur Mode gekommene entſtellende Brillentragen 
vermindert werden, da dieſes in den meiſten Fallen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Orga— 
niſation des Auges zu Hülfe kommen, aber nie geſunde oder ge— 
ſchwächte Augen ſtarken und verbeſſern. (1821) 

Aken a. d. Elbe. Dr. Romershausen. 


Winter - Saifon 
Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter -Salfon von Homburg bietet den Fremden alle An⸗ 
nehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr 
hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen gro⸗ 
ßen Ball⸗ und Concertſaal, einen Spetſe⸗Salon, Kaffe» und Rauch- 
zimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſations- und Spiel⸗ 
Eile. Das große Leſecabinet tt dem Publikum unentgeltlich geöffnet, 
und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italie— 
niſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletri— 
ſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannte 
Haufe Chevet aus Paris anvertraut.“ N 

Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von Garbe und 
Koch in dem großen Ballſaale hören. | 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der 
Sommer Saiſon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
franzöſiſche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt engagirt, welche wöchentlich zwei⸗ 
bis dreimal Borftelungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild 
als alle andere Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen 
und bairtſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa's. 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, 
von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von Brüſſel 
und An ſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach 
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und angreifende Arbeit den Augen 
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| nislau: Ad. Beil, Apoth. Tarnow: Anton Beyer. Z/ocsom: 


Homburg. Vierzehn Zuge 
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Tuer — 
gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Hom⸗ 
burg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die 
Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gele— 
genheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abendunterhaltunger 


Frankfurts zu beſuchen. (1799—2) 
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Anatherin- Mundwasser von J. G. Popp, 
practiſchem Bahuarzt in Mien, Stadt, Tuchlauben Ur. 557. 
Preis 1 fl. 40 kr. Emballage 20 kr. ö. W. 
Da dieſes ſeit dreizehn Jahren beſtehende Mundwaſſer ſich als eins der vorzuglichſter 
Conſervirungsmittel ſowohl für Zähne als Mundtheile bewährt hat, als Toilelle⸗ 
Gegenſtand von hohen und hoͤchſten Hertſchaften und dem hochverehrten Publikum 
benützt wird, namentlich aber von Seite hochgeachteter, medieinſſch hervorragender 
Perſönlichkeiten durch viele Zeugniſſe bewahrheitet wird, fo fühle ich mich jeder 
weitern Anpreiſuyg gänzlich überhoben. 


Zahnplomb 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. Preis 2 fl. 10 Nr. 


K. k. a. pr. Anatherin-Jahnpaſta. Preis 1 fl. 22 Nr 
Vegetabilifches Zahnpuſper. Kreis ds Rr. 


Auch zu haben: In Lemberg bei den Herren Apothekern F. Mikolasch, A. 
Berliner vormals Laneri, Tomanek Sohn u Lud. Ebenberger, und bei den Kaufleu⸗ 
ten: J. F. Klein und Bon. Stiller. — Andriehau: H. Unger. — Betz: Hrymak, Ap 


— Biala: Stanko Ap. — Bielitz: Sehaffran. — Bochnia: Niedzielski. — Böhrka: 
J. Zarnitz. — Brody: Deckert und Ph. Neustein, Ap. — Brzezan: Fadenhecht 
und Zminkowski, Ap. — Buezaez: Czerkawski. — Czernowitz: Rozanaki, Za- 
ehariasiewiez und Schally. — Dolina: A. Schulz, Stadtkaſſier. — Drohobyez: 
Klaskowski. — Dydowa: Koniecki. — Dembica: Herzog, Ap. — Dobromil: A. 
b rotowski. — Grybow: A. Muszyüski. — Hermagor: J. A. Moor. — Jaroslan: 
Ig. Bajan. — Jaworow: II. Lachowitz, Ap. — Kolomea: H. Laden. — Krakau: 


Th. Gorecki, J. Jahn, Feinlueh und Alexandrowiez u. A. Siedlecki, Apoth. — 
Krynica: M. Nitribitt Ap. — Laibach: J. Glatz. — Lutowiska: M. Koniecki. — 
Manasterzyska: J. Lipschütz. — Neumarkt: Laur. — Przemysl: Machalski und 
Gajdetschka u. Sohn. — Przeworsk: Janiszewsii Apoth. — Prelautseh: J. Win- 
ternitz. — Radautz: K. Teichmann. — Rozwadow: K. Marecki. — Rzeszow : 
J. Schaitter u. Sohn. — Sambor: Kriegseisen, Riedl Apolh. u. A. Rosenheim 
— Sanek: Jaklitsch. — Stryj: Sidorowiez — Stanislau: Tomanek, Beil, Apoth 
und Gebrüder Czuezawa. — Tarnopol: Latinek und A. Morawetz. — Tarnow 
J. Jahn und Milikowski Buchhändler. — Wadowice: Foltin — Zaleszezyki; ko- 
Jrebski. — Zioczow: Gottwald und Wolf Korkus. (1803-1) 


Pruſt⸗-Syrup 


G. A. W. MATER in Breslau. 


Tiefer in ſo furzer Zeit gegen veralteten Huſten, Bruſtſchmerzen, 
Heiſerkeit, Grippe, Verſchleimung, Lungenlatarrhe bekannt gewordene 
Sprup iſt echt zu haben in der Apotheke des A. Berliner, vor⸗ 
mals Raneri in Lemberg, jo wie auch in Bochnia: Franz 
Hafer. Brody Philipp Neustein, Apoth. Besesant Joset Zminkow- 
ski, Apoth. Buczsars: M Lipschütz. Kolomea: Max No wieki, Apoth. 
Krakau: Adolf Alexandrowicz, Ypoth. Prsemysiz Moses Baumann, 
Radauts: Carl Teichmann. Asessow: J. Schaitter u. Comp. Sa- 
Wolf 


Korkus. 
Preis: ½ Flaſche 1 fl. 40 kr. ½ Flaſche 2 fl. So kr. 


Att eſt. 

Seit mehreren Jahren litt ich an einem ſehr ſchmerzhaften Hu⸗ 
ſten, als mir der Pꝛuſt⸗Syrup des Kaufmanns Herrn G. A. W. 
Mayer angerathen wurde, und ich kann hiermit der Wahrheit gemäß 
behaupten, daß ſich bald nach dem Gebrauch das Uebel gänzlich verlo— 
ren hat, und bin ich ſeit einem Jahre einem Anfalle dieſer Art nicht 
mehr ausgeſetzt geweſen. 
(1795 —2) Hugo v. Nickiſch, Wirihſchafts⸗Inſpektor 
— m ͤ——ꝛꝛ̃ — 
n der graflich Steryberg'ſchen Original-Negretti -S 

Rauduitz, bei Frankenstein in Schleſien, eben bie um EEE 
beſtimmten Zuchtwidder zur gefälligen Anſicht bereit, was hiermit auf 
die fo vielfach eingegangenen Anfragen als Erwiederung bekannt ge⸗ 
geben wird. — Geſundheit, Wollreichthum und die konſttante Verer⸗ 
bung haben den Ruf der Heerde wohl hinlänglich begründet. 

Das Wirthſchaftsamt. (1831 —1) 


